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lixratriniK KttttUM «rsKrint wöchrntiich 3 mal und
«onnerstagr und « amstaas. «b°n«rM« t 38 Psg.

-dattlou und Expedition: S » ar - neffenstratz « ».
Letepho« 1720 Ami 1. 'Wl

Wöchentlich, vr °tiS.« »ilag, : „IlluftriertsS« oautagSblattV

Sie fünfgefpaltene Petit,eile"der deren Raum 12 Pfg.
Bel größeren «usträgeu und öfteren Wiederholunĝ «U.
sprechend Rabatt. Jnseraten-Vlunahme auch durch alle größeren»nnoncen-Bnreanx.

Amtlicher Heil.
Brennholz-Versteigerung.

, Am Mittwoch, den 29. ds. Mts . nachmittags 2 Uhr
undet im hiesigen Gemeindewald in den Distrikten ..41' im Hiesigen rsemexnueiuuium um
Unb  42 Eichwald" eine Holzversteigerung statt.

^ur Versteigerung kommen:
100 rm Eichen-Scheit und -Knüppel,

6 „ Weitzbuchen-Knüppel,
4 „ Crlen-Knüppel,

20 Laub- und Nadelholz-Reiserknuppel.
Zusammenkunft an der Waldbahnstation hier.
Sch man heim  a . M ., den 22. April 1914.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 29. d. Mts ., vormittags 11 Uhr,

">>rd das Fahren des Sprengwagens nochmals versteigert.
Schwanheim  a . M ., den 28. April 1914.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt_

envertilgung im Sommerhalbjahr.
. Aach der Polizeiverordnungdes Her,n Reg'erungs-
^Kdenten zu Wiesbaden vom 9. März 1911 sind die

oder deren Slellvertreker verpslidttet«»^- »" iiuvnrrigrniniu 'ii u>,** .
j*#akenbrul IN den auf Ihr n Grundstücken stehenden fisch

Gewäfiern ZU vernichten.
I Von April bis Oktober sind Vafferiöcher und rümpel,

ste Nicht zugeschiittet werden können, ebenso M'e
^Renornien und Orä&en mir einer dünnen Schicht ZaprsI
^ Petroleum zu überziehen.

h Alle im Freien zwecklos herumstehenden getäße, -
sich Wasser ansammeln kann, sind zu entfernen. Be'ONdera oqi 9̂ 1 itmpntnnfnnteifäftf

IN

'»Ubers 7fl auf Blechbüchsen. Flaschen. Blumeniopsuntersätze
bet.b®t01- ru achten. Wasserlonnen, wie solche im Gärtnerei-I, "" gr. za ucoien. Lllunerrunnc,,, um* .... . -•
ftnv e benutzt werden, sind mindestens alle acht Tage voll-
L "big zu entleeren oder mit einer dünnen Petroleum- oderL '« zu entleeren oder mu einer uuimtn v» 1“1' ““1-
b°"rolschichr zu üb.rziehen. Diese Minel töten die Schnaken
' ut  ob und sind dem Pflanzenwuchs eher nützlich als^obl

. Die Unterlassung der vorgeschrlevenenvernlchiungs-
^ ift siralvar. f , m „ „„

be (T)̂ ’e Polizeibeamten sind angewiesen, di- Ausführung
1 Vorfchriflen zu kontrollieren.

^chwanheim  a . M., den 23. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Das Geld in der Well.
24000  Millionen Mark Anleihen in restn Jahren.

Die Franzosen haben ob des Abschlusses der türkischen
Anleihe, bei der ste tüchrige Provision in niedrigen Kursen
und industriellen Auflrägen herausgeschlagen haben, ein
großes Triumphgeichreiangestimmt, das in den Refrain
ausklang: . Frankreich ist doch der Bankier von Europa!
Es ist bemerkenswert, daß eine Zeitung in Paris , sogar
eine ziemlich deutschfeindliche, den Versuch unternimmt, ihre
Landsleute eines Besseren zu belehren und ihnen klar zu
machen, daß Deutschland der französischen Republik erheb¬
lich voraus ist. Der Wehrbeitrag bei uns hat ,a auch be-
stätigl, daß das Nationalvermögengewaltig ist, mag es
gleich in etwas zu hohem Maße festgelegt sein Nach der
Berechnung des französischen Blattes sind in den Zähren
von 1903 bis 1912 in Frankreich iur Anleihen aller
Art im ganzen rund 13 000 Millionen Francs ausgegeben
worden, in Deutschland aber rund 29000 Millionen. Die
französische Republik hat also noch nicht die Halste verdeut¬
schen Leistungsfähigkeit erreicht. , n, . „ .

Unsere materiellen Aufwendungen für KredwAnspruche
werden nur von denjenigen in den Vereinigten Staaten
von Nord-Amerika übenroffen, die runb 39000 Millionen
betragen. Selbst das reiche, aber in Geldsachen stets sehr
vorsichtige England hat Deutschland nicht erreicht, es >s

i nur auf rund 26 000 Millionen gekommen, während Ruß.
i land. das Frankreich breitwillig seinen Bankier fpielen laßt.
I es bei 13 000 Millionen hat bewenden tasten Unsere Ver-
! bündeten Oetterreich-Ungarn und Italien stehen mit 4100
i und 1700  Millionen erheblich gegen uns zuruck. Aus die-
j fen Ziffern ergibt sich zugleich die hohe deutsche Entwicklung
\ des Wirtschaftslebens, während wir allerdings infolge der

uns eigenen Noblesse in Geld- Angelegenheiten dem Aus-
r lande gegenüber nicht so viel herausgeschlagen haben, wie
I die in Geldangelegenheiten kurzangebundenen Franzosen.

Nach diesen Feststellungen erscheint der neulich aufge-
i wuchte Vorwurf, das deutsche Kapital beteilige sich zu
] wenig an der internationalen Finanz.Politik, n chr gerecht-
- fertigt. Anleihen um jeden Preis in das Ausland hinaus-
j zuschleudern, ist nicht angebracht; w>r haben durch de«
i griechischen Staats -Bankerolt schwere Verluste s. Zt. gehabt,
\ und die Regierung in Athen denkt gar nicht daran, die auf

ein Drittel gekürzten Zinsen nachiräglich zu bezahlen. Oieuer.
j dings hat bekanntlich die Republik Mexiko durch die Ein-
1 stellung ihrer Zinsenzahlungen wiederum zahlreiche Leldtra-
i gende in Deutschland geschaffen. Das mahnt zur Vorsicht,
! die auch von dem soliden deutschen Bankwesen vollauf ge-
; billigt wird, zumal wir im Jnlande selbst mehr wie reich¬

lich Bedarf für flüssiges Geld haben. Das gilt für das

Reich, für die Staaten , für die Kommunalverbände, für die
Städte, für die Gemeinden und für dieseinzelnen Individuen.
Es haben bei weitem nicht alle Wünsche erfüllt werden

Natürlich hat ein solches Anleihe-Geichäft auch seinen
Haken es kann zu viel des Guten werden, und das Ist eS
zum Teil schon geworden, und darum muß oie L-ache
etwas einbringen. In Geldangelegenheiten hört nicht bloß
die Gemütlichkeit, sondern zuweilen auch der Patriotismus
auf, sonst müßten die staatlichen Anleihen bet uns anderS
notieren. Von Reichswegen muß daiur gesorgt werden,daß
das Ausland für unsere Geiälligkellen das Höchstmögliche
leistet denn billiger wie bei uns ist Geld üderyaupr nicht
zu kriegen. Wozu sollen wir es also zu Ausnahmepreisen
fortgeben? Jeder staatliche Schuldner renommiert mit seiner
politischen Bedeutung unv spielt auf billigere Offerten an.
Daher kann einfachd>e Antwort erteilt werden: . Bar Geld
lacbt!" Wer es gebraucht, kann eS sich auch etwas kosten
lassen, und wir sind, das sei nochmals wiederholt, doch bie
kulantesten Geldgeber.

Nordamerika in Nöten.
Präsident Wilson hat die mexikanische Politik der

Unionsstaaten dermaßen verfahren, daß die Nackenschlage
nicht ausbleiben. Sobald er die gepanzerte Fanst jagt,
sind Huerta und die Rebellen ein Herz und eine Seele,
bläst er die Friedensschalmei, dann erhebt tu Mexiko
die Revolution ihr Haupt , die Huertaleute verüben Aus¬
schreitungen gegen die Amerikaner, die Rebellen sym¬
pathisieren mit der Union. Was unter diesen Verhält¬
nissen die von den großen südamerikanischen Repubnkeu
Aracntinien, Brasilien und Chile angebotene freund¬
schaftliche Vermittelung nützen soll, ist nicht ohne weiteres
zu erkennen. Und was aus dem amerikanischen Hexen¬
kessel überhaupt einmal herauskommen wird, weiß kein
Mensch zu sagen. Die amerikanischen Organe suchen
die Huertapartei durch mehr oder minder grundlose An¬
klagen im eigenen Lande unmöglich zu machen, so ratz
die Neuyorker Meldungen nach dieser Richtung hm mit
größter Vorsicht aufzuuehmen sind

Rach Meldungen ans Renyork wurde von Soldaten
Huertas die amerikanische Flagge beschwipst und der
amerikanische Generalkonsul Hanna in Monterey uu
nördlichen Mexiko ins Zuchthaus geworfen, spater iedoch
von den Rebellen befreit. — Ein Offizier Huertas , so
heißt es in der Meldung, kam dieser Tage auf das ameri¬
kanische Konsulat in Monterey und verlangte die Herab-
holnng der amerikanischen Flagge. Als das verweigert
wurde, rissen die Soldaten des Offiziers auf dessen

Öle ’Sferidmtie.
Historischer Roman von Otto  v . Moser.

-Hochdruck verboten.

Kaum hatte die Burgfrau diese seltsame Behauptung
«̂ llesprochm als der Graf von der Duba sich den Frauen
nähert- - • - - - Aufteg-

sie
~ Cictirlvdi vci die Augen uno wenne.

-Lald darauf zog sich die Kaiserin nach ihrem Znn-
'Lrrück.
^ährend des ganzen Abends hatte Eva still und

so°*ukenvoll, wenig an der Unterhaltung teilgenommen,
? nur mit 2lusmerksamkeit die seltsame Herrin des

Dochowitz betrachtet. Obgleich Schönheit, Geist
binlUnglück diese zu einem Gegenstand der Teilnahme
tild - , war Eva doch fest überzeugt, daß sie Frau Mech-
Neivi °ner  Fluchtnacht zwischen Beraun und Prag m
!»r ,,lt«i)Qftet Gestalt gesehen habe und fühlte in der

.ôeses geheimnisvollen Weibes eine Beängstigung
em Grauen, das sie nicht zu überwinden vermoaitc.

^ck.echtilds unverständliche Behauptung, mit ihremi|T’ UUOU|UUlUUV^ ^ ^VV”T - SJ/ .
»on n̂gsbruder zu gleicher Zeit gestorben zu scm, war
ĥ oer Kaiserin nicht deutlick) vernommen worden, auchHolleV Malierin nicht deutlich vernommen moroen, uuu-
bic « , i e keine weiteren Fragen sicllen wollen, um m

Geheimnisse dieses Schlosses einzudringen. — - "L_. O'vfii*,nrit-j ?i'Ufnr* r. mtf 'ifrrPVTt Utlulag schlaflos auf Ahrem Ruhebette und
Gelegenheit, beim Scheine der flackernden Lampev t . . <. <r f?-f. 1.n /ZsAwt rfi rtbie VJClc naU)cü, beim Scheine der fiacnern,. .. .

desg,,/6enstände zu betrachten, welche sich im Gemache
.Die Einbildungskraft, welche in^der Rächt

Rvdlk ^ den Raum mit furchterregenden Gebilden zu
«crn pflegt, bemächtigte sich auch der Kaiserin.

r>Usnu. }n hhe Tapeten gepreßten Gestalten schienen her-
u«d zeigten der Halbwachenden blutende

'"»n. an dem Ofen kauerten Gestalten, in weiße To¬

tenhemden gehüllt und rieben sich, vor Frost mit den
fleischlosen Kinnbacken klappernd, die langen Knochen¬
hände. Vom Fenster her huschte eine kleine graugeklei-
dete Frau mit verwittertem Leichenantlitz und nickte der
entsetzten Kaiserin so heftig zu, daß der Kopf vom Halse
abbrach und vor das Bett rollte, worauf die gespenstige
Frau einem der frierenden Gerippe den Schadet nahm
und auf den eigenen Rumps setzte.

Unholde mit Eulenköpfen und verzerrten Menschen¬
gesichtern hatten sich bei den Händen gefaßt und tanzten
einen Reigen um einen offenen Sarg , worin die Oeiche
Walter Hund's von Kuenrings lag und als die Kaiserin
den entsetzten Blick von diesen Schauerbildern abwandte,
erblickte' sie eine ungeheure scheußliche Kröte mit blut-
unterlaufenen Augen und giftdampsenden Rachen, die
langsam den ekelhaften geschwollenen Körper am P,osten
des Bettes heraufschob. _ .. . . m

33oit Entsetzen ergriffen fuhr die Kayenn aus dem
Halbschlummer auf und die gespenstigen Wesen̂ waren
verschwunden, aber kaum hatte sie das Haupt wiederum
-ur ÄUche gelegt, als ste draußen das Lauten emer Glockn
und Sterbegesang zu vernehmen glaubte. Erst gegen
Morgen wichen die Schancrbilder ihrer ausgeregten Phan-

i taste und als sie erwachte, gestärkt durch einige Stunden
ruhigen Schlafes, schien die Sonne hell imd freundlich
durch die hohen mit runden blcigesaßtcn Scyeiben ver¬
wahrten Fenster. . . .. . *

Nachdem Eva die Kaiserin angekleidet und wiese die
Moraensuppe — welche damals vom Pala )t bis zur
Hütte das erste Bedürfnis des erwachten Menschen war,
— genossen hatte, verfügte sich die Kaiserin in Begleitung
der Tochter des 3Baffenschmiedes nach der Kapelle, um
das Gebet zu verrichten. , . . ,, ~ ,

Eine niedere schmale Pforte führte m das matte Got¬
teshaus, dessen Inneres durch die Glasmalerei der Fen¬
ster ein feierliches Halbdunkel zeigte. Ein alter eisgrauer

Diener war' damit beschäftigt, die heilige Lampe des
d>° erhobene Frau

und zog sich in das Schiff des Gotteshauses zuruck, m--
dch Sophie vor dem A»°r in di- Knie- I°"h und m-
brünstig betete. Hinter ihr beugte auch Eva rn Oemut

ta

bis der göttliche Trost in ihre Herzen kam und sie mrt
freudigem Mut erfüllte. Beim Verlassen der spelle be-
merkte die Kaiserin auch den alten Diener, welcher neben
dem Grabstein eines Ritters, wo er auch, gebetet hatte,
sich langsam erhob.

19. Kapitel.
Huldreich näherte sich die Kaiserin dem Alten, welcher

die beiden Frauen nicht ohne Neugierde betrachtete.
„Seid Ihr der Sakristan dieses Kirchleins? fragte

die Kaiserin. ^, , . . ^ „
„Es sind nur wenige Dienstleutem .der Burg, ant-

>wartete der Alte, „und deshalb versorge rch schon seit dem
-̂ odc der alten Herrschaft den Krrchmdiechtz em Amt.

j das meine Mühe nicht sehr in Anspruch nimmt da m
i diesem Kirchlein nur selten Messe gelesen wird. Wenn

ich die heilige Lampe mit Öl gespeist, sowie die Altäre
und den Fußboden vom Staub gereinigt habe, ist meme
Arbeit getan und es bleibt mir hinreichend Zeit uvrrg,
um einige Rosenkränze zu beten für die Schläfer da un¬
ten, von denen ich verschiedene im Leben kannte. Alt u
Jung , sie Alle starben dahin — bald werde auch rcy

lhnen̂ solgen.rgt Monument, ohne Bild und In¬
schrift, nur mit einem schwarzen Kreuze geziert? ertrun-

^Den Imcker̂ Wenzel, den Zwillingsbruder memer
Herrin, den man im achtzehnten Jahre hier emsenkte.



Befehl die Flagge herab, traten sie mit Füßen und zer¬
rissen sie. Generalkonsul Hanna wurde verhaftet, ins
Zuchthaus gesperrt und sollte unter der Anschuldigung,
mit den Rebellen gemeinschaftliche Sache gemacht zu
haben, vor ein Kriegsgericht gestellt werden. Eine Re¬
bellenarmee, die gerade noch rechtzeitig heranrückte, ent¬
setzte die Stadt und befreite den Generalkonsul, der
seiner Regierung die Anerkennung der Rebellen dringend
ans Herz legte.

Im Widerspruch zu den vorstehenden Meldungen
steht die Washingtoner Depesche, wonach Präsident
Wilson, der das Vermittelungsanerbieten der Südstaaten
sofort und mit herzlichstem Danke annahm, Kenntnis
davon erhalten hätte, daß auch Huerta mit der Vermitt¬
lung einverstanden sei. Das kann nicht zutreffen, da
die Vermittlung nur Erfolg haben kann, wenn Huerta
von dem Präsidentensitze in Mexiko entfernt wird.
Huerta aber, der das Recht Mexikos gegenüber der
Union vertritt und sich der Erfüllung seiner Aufgabe mit
anerkennenswerter Zähigkeit bisher gewidmet hat, kann
nicht sein eigener Totengräber sein wollen.

Die Aktion der südamerikanischen Staaten zur
Herbeiführung einer Vermittlung wird der „Voss. Ztg."
zufolge von den Vertretern der europäischen Großmächte
in der Hauptstadt Mexiko nach Kräften unterstützt.

Das Eingreifen des deutschen Kreuzers Dresden
hat amerikanische Flüchtlinge, die sich in Tampico in
Sicherheit zu bringen suchten, vor schweren Ausschrei¬
tungen mexikanischer Anhänger Huertas bewahrt. Als
heftige Schimpfworte gefallen waren und ein Mexikaner
Neoolverschüsse in die Fenster des Hotels abgefeuert hatte,
in dem die Amerikaner sich befanden, schickte der Kom¬
mandant des deutschen Kreuzers Offiziere an Land, die
der Menge mitteilten, wenn sie sich nicht binnen 15
Minuten zerstreue, würden deutsche Matrosen gelandet
werden. Darauf zog sich der Volkshaufen zurück.
Deutsche Matrosen geleiteten dann die amerikanischen
Frauen aus beiden Hotels auf Booten an die Schiffe im
Hafen.

Über Veracruz verhängte der amerikanische Flotten¬
kommandant, Kontreadmiral Fetcher, das Kriegsrecht.
Niemand, außer den nordamerikanischenTruppen, darf
danach in der Stadt Waffen tragen. In Veracruz, dem
schlimmsten Fiebernest auf der ganzen Erde, haben die
Arzte alle Hände voll zu tun. An die ärmere Bevölke¬
rung, unter der eine Hungersnot ausgebrochen ist, werden
Lebensmittel verteilt.

Politische Rundschau.
Statthalterv. Dallwitz begibt sich am Mittwoch nach

Straßburg , um am 1. Mai die Amtsgeschäfte zu über¬
nehmen. Eine Begegnung des neuen Statthalters mit
dem Kaiser wird in den ersten Maitagen in Kolmar
stattfinden. Herr v. Dallwitz wird den Kaiser auf der
Reise nach Metz und Diedenhofen begleiten. Ein Besuch
Straßburgs ist bekanntlich nicht vorgesehen. Herr v.
Loebell hat darauf verzichtet, den ihm vom Kaiser bis
zum 7. Mai erteilten Urlaub zu seiner Erholung in
Wiesbaden zu verleben. Er ist vielmehr in seinem Wohn¬
sitz in Brandenburg a. Havel geblieben, wo er seine Ur¬
laubszeit benutzt, um sich in sein neues Amt einzuarbeiten.

Der Seniorenkonvent des Reichstags, dessen Plenum
am heutigen Dienstag seine erste Sitzung nach den Ferien
abhält, tritt am Mittwoch zusammen, um über die Ge¬
schäftslage zu beraten und festzustellen, welche Gesetz-
entwürfe außer dem Etat bis zum Beginn der Sommer¬
pause erledigt werden. Zwischen der Regierung und den
Vertretern der bürgerlichen Parteien soll bereits am
Dienstag eine Vereinbarung über die Vorlagen getroffen
werden, deren baldige Erledigung besonders gewünschtwird.

Keine neue Marinevorlage. Von verschiedenen Seiten
war die Rundreise des Reichsschatzsekretärs Kühn an
die süddeutschen Höfe mit der Erschließung neuer Ein¬

nahmen für eine große Marinevorlage, die dem Reichs¬
tage im Winter zugehen solle, in Verbindung gebracht
worden. Nachdem die führenden süddeutschen Blätter
erklärt hatten, daß sich über den Zweck der Reise des
Schatzsekretärs nichts habe feststellen lassen, versichert
soeben ein dem Reichsschatzamt nahestehendes Organ mit
vollster Bestimmtheit, daß die Erschließung neuer Steuer-

i quellen bei der Reise von Exzellenz Kühn nicht in Frage
' gekommen sei. daß es sich dabei vielmehr lediglich um

die Abstattung der üblichen Höflichkeitsbesuche gehan¬
delt habe.

Der Herzog und die Herzogin von Braunschweig
werden in der ersten Hälfte des Juni ihren Antrittsbesuch
in München abstatten. Der Herzog wird dann noch
einmal zu dem vom 20. bis 22. Juni stattfindenden
100 jährigen Jubiläum des 1. Schweren Reiterregiments,
dem er als Offizier angehörte, nach München kommen.

Das Befinden des Kaisers Franz Joseph ist noch
immer unverändert. Der quälende Hustenreiz besteht fort.
Abgesehen davon ist der Schlaf befriedigend, Appetit
und Kräftczustand sind gut. Die immer wiederkehrenden
alarmierenden Meldungen über den Gesundheitszustand
des greisen Herrschers entspringen zum größten Teil
der Sorge um das fürs ganze habsburgischc Reich uner¬
setzlich teure Leben des Kaisers. Man flüchtet daher,
die amtlichen Bulletins sagen nicht die volle Wahrheit
und gibt sich selbstquälerischen Besorgnissen hin, die glück¬
licherweise grundlos sind.

Das größte Schiff der Wett.
Größer als sein Schwesterschiff, der „Imperator ",

ist der neueste Zuwachs der Flotte derHamburg-Amerika-
Linie, der Dampfer „Vaterland", welcher von Hamburg
am 21. Mai auf seiner Iungfernreise in Neuyork ein-
treffen soll. Das gewaltige Schiff ist 950 Fuß lang, hat
also fast die Länge von fünf Straßengevierten, 100 Fuß
breit und ist mit 58 000 Tonnen registriert. Alles nur
Denkbare an Komfort und Sicherheitsvorrichtungenwird
an Bord zu finden sein,- der Dampfer ist durch seinen
doppelten Rumpf tatsächlich nichts anderes als ein Schiff
im Schiff, und die Wänge seines inneren Rumpfes sind
weit über die Wasserlinie hinaufgeführt. Längs-Quer¬
schoten geben ihm Sicherheit bei Kollissionen, und die
mitgeführten Rettungsboote genügen für alle Passagiere
und die gesamte Besatzung. Seine drahtlose Ausrüstung
ist so kräftig, daß sich der Dampfer stets in Verbindung
mit dem Festlande befinden wird. Ein durch zahlreiche

, Übungen und strenge Disziplin im Trim gehaltenes Feuer-
- löschkorps fehlt natürlich auf dem neuen Ozeanriesen nicht.

Als der „Imperator " zum ersten Male in Neuyork
eintraf, hieß es allgemein, daß seine Pracht nicht mehr
übertroffen werden könne. Dies ist auf dem „Vaterland"
doch geschehen, und zwar nicht allein in den Lurus!-
kabinen der ersten Klasse. Wie der „Imperator ", ist auch
der jetzt größte Dampfer der Welt mit einem pracht¬
vollen römischen Bade ausgerüstet, welches von medi¬
zinischen Bädern aller Art umgeben ist, und wem die
Apparate der Turnhalle nicht zur Vornahme von Leibes¬
übungen genügen, der dürfte in dieser Hinsicht überhaupt
nicht zufrieden zu stellen sein. Im Speisesaal kennt man
die am Fußboden befestigten Drehsessel nicht mehr, son¬
dern hat gewöhnliche Sessel an ihre Stelle gestellt, da
bei _den Dimensionen und dem daraus resultierenden
ruhigen Gang des neuen Ozeanriesen ein merkbares
Rollen oder Stampfen nickt zu befürchten ist. Neben dem

i Speisesalon gibt es natürlich auch ein Ritz-Carlton-
l Restaurant an Bord , und ebensowenig fehlen Palmen¬

garten, Gesellschafts- und Ballsaal, luxuriös ausgestatlete
Lese- und Schreibzimmer und gemütliche Rauchsalons.
Letztere liegen für die erste Klasse auf dem oberen Deck,
wo sich sonst gewöhnlich die Offizierskabinen befinden,
und ist nach drei Seiten hin offen, wodurch eine vor¬
zügliche Ventilation erreicht wird.

Daß die Kabinen nicht mehr mit engen „Kojen"

t ausgestattet sind, sondern Betten in kunstvoll gearbeitet
Messingbettstellenhaben, ist selbstverständlich, weil ni^
dieses Prinzip ja schon auf dem „Imperator " befolg
und dasselbe allgemeinen Anklang gefunden hatte.
sowenig braucht es erst extra erwähnt zu werden, M
auch auf dem neuen Dampfer die Kajüten mit mal
mornen Waschtischen, heißem und kaltem fließende"
Wasser und großen Spiegeln ausgerüstet sind.

Das größte Dampfschiff der Welt, der HaM
dampfer „Vaterland", der vorgestern den Hamburger
Hafen zu seiner ersten Fahrt verließ, mußte Sonnt
vormittag, einem Telegramm aus Hamburg zufolge
wegen ungünstiger Wasserverhältnisse seine Fahrt de>
Freiburg einstellen. Der Dampfer setzte am Nachmittag
die Fahrt fort, mußte aber gegen 3 Uhr bei AltenbrM
vor Anker gehen und wird demnächst dort liegen bleibt

Die deutsche Frau im Lazarett.
Die unbestrittene natürliche Anlage der Frau für d"

Krankenpstege hat ihr auch da Eingang verschafft, wo M
Mann in der Krankenpflege früher Alleinherrscher war i
— Lazarett. .

Als Armeeschwester hielt vor Jahren die deutsche Fr»"
schon im Frieden Einzug ins Lazarett. Die Rote Kreut
«Schwester zur Pflege Verwundeter im Kriege schien t
nächste dazu. Sie hatte unter dem bisher männlichen Sanität
personal ihre berechtigte Berufung in das Lazarett bn[4
ihre Pflegetäligkeit zu erweisen, und das ist ihr gcglü^
Man schätzt jetzt auch in den vielen Garnisonslazarett
Deutschlands, die mit Armeeschwestern besetzt sind, die 9t*
Kreuz Schwester als wertvolle Kraft am rechten Platz.
wird dort mit militärischer Art bekannt, gewinnt Fühlet
zu ihr, richtet sich schon im Frieden auf sie ein. Im Kriegs
sali wird sie einen gut funktionierenden Teil des Sanität
dienstes bilden, da durch den wechselnden Dienst im Lazat
eine beträchtliche Anzahl von Schwestern mit militärisch""
Pflegeverhältnissen vertraut werden.

In , Apolhekendienstwird die Schwester im Lazar^
im Ernstfälle am Platze sein; als praktisch geschulte beulst
Frau wird sie in der Küchen- und Wäscheverwallung well'
volle Dienste leisten.

Der Soldat kmnr sie als „seine Schwester" am rot
Kreuz der Tracht. Er lernt ihre weiche Hand, ihre wat*
Hilfsbereitschaft auf dem Krankenbett im Frieden schätzt
Manch junger Bursch träumt auf seinem Schmerzenslag"*
von der Multerhand daheim bei ihren zarten pflegekundig""
Handreichungen. Er baut aus sie im Kriege in der Stut*der Not.

Als Helferin vom Roten Kreuz schreitet manch et# j
deutsches Mädchen, unter der Schwester lernend, durch'
Lazarett. Seine Eigenart, fl ine militärische Disziplin let
sie kennen. Auch sie will in der Stunde der Not den f*1
das Vaterland Verwundeten bei Transporten an Verdat'
und Erfrischungsstellen laben, verbinden, lagern, im Heimt
gebiet unter Schwestern pflegen helfen.

In ernster Arbeit gehr die deutsche Frau unter dt
Roten Kreuz zielbewußk ihren Weq. Das Vaterland t
die Früchte ihres Strebens ernten in ernster Stunde.
sie schafft's nicht allein! Opferfreudige Herzen und Hat*
müssen mit ihrem Scherflein helfen, den hohen national^
Gedanken des Roten Kreuzes durch die reale Basis b<"
nötigen Geldmittel zu verwirklichen.

Dazu gibt 1914, das Jubiläumsjahr des Roten Kreuzt
ein Halbjahrhunderl fruchibringender Arbeit im DienstD{t
Nächstenliebe, mit der Roten Kreuz.Sammlung im
Deutschen Rüch dem freudigen Geber aus allen Teilen
Bevölkerung Gelegenheit.

Jede Gabe trägt den Stempel des Verständnistesr
die nationale Bedeutung des Roten Kreuzes und der Lst°
zum Vaterland. Hai-ptsammelstelle für die preußisch*.,
Landesvereine ist die Kgl. Seehandlung, Berlin W.,
grafenstr. 38.

Vis Fervefimle.
Historischer Roman von Otto  v . Moser.

Nachdruck verboten
U2j „Der bedauernswerte Jüngling, " fuhr die Kaiserin fort-
„Üeber seinen Tod ist seine Schwester ganz untröstlich.
Aus ivelchc Art fand er denn den Tod ?"

„Darüber ruhte lange Zeit ein geheimnisvoller Schleier,
obglich mehrere Personen darum wußten," erwiderte der
alte Sakristan. „Es wurde mancherlei über den Tod des
Junkers gesprochen."

„Ihr macht mich neugierig. Öfters schon hörte ich
von den Grafen Duba, aber nie von den geheimnisvollen
Ereignissen auf Schloß Dochowitz. Erzählt mir, was Ihr j
von dem Ende des unglücklichen Jünglings wißt."

„Man hat mir gesagt, daß Ihr die höchste Herrin des j
Böhmerlandes seid. Wenn Ihr befehlt, muß der Ünter-
tan, sei er Ritter oder Knecht, gehorchen, deshalb sollt Ihr I
erfahren, was ich von jenen traurigen Tagen weiß."

Der alte Mann stützte sich auf seinen Stab und ev-
zählte:

„Vor vier Jahren lebten Graf Ewald und seine Ge¬
mahlin, die Eltern meiner Herrin noch. Dort sind ihre
Grabsteine. Der Herr war ernst und etwas rauh, die
Gräfin aber eine stolze, düsterblickende Frau . Es gab
damals, wie auch jetzt, keine heitere Stunde in unserem
Schlosse, denn der Graf durchstreifte tagelang die Wälder !
und seine Gemahlm hielt auf festverschlossene Tore die *
selbst dem Pilgersmann auf frommer Fahrt kein gastliches
Obdach gestatteten. Man sagt, daß am Herzen der Grä¬
fin ein tiefer Gram genagt habe, den sie selbst mit ins
Grab nahm."

Durch das Geivölbe der Kapelle erklang ein eigentüm-
l ich er, langgezogener Ton, wie ein dumpfer Seufzer aus
einer Merückenbrust.

„Ruht in Frieden, ihr Schläfer da unten, ich rede ja
nichts Schlechtes von Euch," sagte der Alte. „Also seht,
hohe Frau , cs ging Jahr aus Jahr ein in Dochowitz gar
still und einsam zu, als die Dienerschaft bemerkte, daß in
der Herrschaftsfamilie nicht Alles war, wie es sein sollte.
Eltern und Kinder zeigten eine Ünruhe, eine Traurigkeit
und endlich gegen einander eine kalte Zurückhaltung, die
uns Diener in Erstaunen setzte. Junker Wenzel und Frau
Mechtild, welche gegen die Eltern immer nur eine ängst¬
lich Ehrfurcht gezeigt hatten, schlossen sich enger an ihren
älteren Bruder, den Grafen Konrad an."

„Und woher rührte diese gegenseitige Entfremdung?"
fragte die Kaiserin dazwischen.

„Das Unglück wollte, daß den Zwillingen, welche ein
alter Mönch aus Milin unterrichtete und ihnen die Kunst
des Lesens und Schreibens gelehrt hatte, eine Abschrift
des ketzerischen Glaubensbekenntnissesin die Hände fiel,
tvelches der Magister Huß im Lande zu verbreiten suchte.
Der böse Geist ist immer da, wo böse Saat ausgestreut
wird — Frau Mechtild und Junker Wenzel lasen die
Schriften mit Eifer und wurden im Geheimen Anhänger
dieser Lehret

„Wie aber erfolgte der Tod des Junker ?" unterbrach
die Kaiserin nochmals den Erzähler."

„Ich werde sogleich zu dieser traurigen Stelle meiner
Erzählung kommen," antwortete der Alte. „Ihr müßt
wissen, allergnädigste Fürstin, daß die heilige Vehme keine
Handlungen gegen die Kirche und das Recht unvergolten
läßt und daher auch gegen die Anhänger dieses Huß mit
Eifer vorging und manche von ihnen mit dem Tode die¬
sen Abweg büßen mußten."

Die Tochter des Waffenschmiedes, die wie ihre Gebie¬
terin bisher der Erzählung des Alten gelauscht hatte, er¬
bleichte. Auch ihre Stirne trug ja das Siegel des Todes.

„Ihr erschreckt," wandte sich der Greis an Eva. „Auch
Frau Mechtild wurde damals von Entsetzen erfaßt, als

sie die Strafen der Vehme erfuhr. Eines Tages brach^
ein Bote aus Prag einen Brief vom Bruder, dem jeijiS**
Grafen Konrad Birk von der Duba, der am kajserlick^
Hoflager lebte, mit der Nachricht, daß Wenzel ihm gegch
Abend entgegen kommen möge, da er zum Besuch nach
Dochowitz kommen wollte. Ohne alle Begleitung.
durch einen Brustharnisch und eine eiserne Sturmkapt
geschützt, ritt denn auch Junker Wenzel dem Bruder en
gegen."

Der alte Sakristan rieb seine Stirne, als wolle er e>
nen schmerzlichen Gedanken verscheuchen. Dann fuht ^
mit tiefer, fast geisterhafter Stimme fort:

„Ich muß hier nun noch bemerken, daß in der leM,
Zeit die Kluft zwischen den Eltern und den Zwillingslu"
dern sich immer mehr erweitert hatte, well Junker
zel sich ganz offen zu Huß Lehre bekannte und
Schwester ihn den Eltern gegenüber in Schutz nahm.
aber hielten es für eine Schmach des altehrwürdigen
mens der Birke von der Duba, daß ein Glied bessere
vom Wege der Rechtgläubigkeit abwich. An jenem Aben
nun, wo Junker Wenzel das Schloß verließ, um W .«,,
Bruder Konrad entgegenzureiten, faß ich im Wohnst^
chen des Luginsland, von dem ich bei hellem Wonvc
schein so gerne auf die seltsam beleuchtete Landschaft8
abschaute, als plötzlich ein leichter, flüchter Schritt
Treppe heraufkam und die Frau von Husinecz,
jetzige Herrin, zittternd und todenblaß vor mir stand- .

„Andras, alter Diener unseres Hauses, ich bitte,--' «
um Gottes und seines Sohnes willen, schaffe mir ein
stammelte sie.

„Wohin wollt Ihr , gnädige Frau, " fragte ich D°
Schreck und Bestürzung. ...o*

„Meinem Bruder Wenzel droht Gefahr. Ich 'zlfo
es, ich höre seinen Hilferuf! Säume nicht, Alter, ich ‘‘■(u
ein Pferd haben; er ruft mich, ich muß eilen, um »
zu spät zu kommen!"



Aus Nah uw* Fern . i
Frankfurt , 27. April. In Eronberg trifft morgen

früh um 11 Uhr ein Sonderzug mit Beamten deS Eisen-
dahnministeriums und Baubeamten der Frankfurter Eisen-
bahndirektion ein . um die Neubauten der jetzt an den Staat
Übergegangenen Cronberger Eisenbahn in die Wege zu leiten.

Frankfurt a . M . 27. April. Der am 15. März
verstorbene Herr Ferdinand Leuchs - Mack hat dem Verein
Kinderheim, Böttgerstraße 22 , ein Legat von hunderttausend
Mark vermacht . Herr Leuchs .Mack gehörte seit 1905 bis
EU seinem Tod dem Vorstand des Vereins an.

Bad Soven i . T ., 28. April. Am Sonntag Nach-
wittag gerieten mehrere Insassen der Neuenha '.ner Anstalt
m Srreit , wobei der eine dem anderen mit dem Messer
üne schwere Kopfverletzung beibrachte . Der Täter wurde
v»n der Gendarmerie sofort verhaftet.

Friedberg , 27. April. Ein hiesiger Bäckerlehrling
Meinte sich Ende voriger Woche aus seiner Lehrstelle,
«hne dah man an seine Spur bisher kommen konnte . Gestern
wurde er von der Aschaffenburger Polizei als mittel - und
obdachlos aufgegrtffen und hierher gebracht . Er gab an,
H er zur Fremdenlegion habe gehen wollen.

Bierstadt . 27 . April. Das 2jährige Kind der Ehe-
ieute Freilag fiel aus dem Fenster der elterlichen Dach¬
wohnung einer gerade im Hof mit Waschen beschäftigten
8rau auf die Schultern , beide kamen mit bloßem Schrecken
davon.

Ems . 26. April. Im Alter von 88 Jahren starb
h'er der älteste Einwohner Franz BommerSheim . Er war
Veteran des Badischen Feldzuges 1848 und des Schleswig-
Holsteinischen im Jahre 1849 . Lange Jahre war er hier
Bademeister und hat dabei Kaiser Wilhelm 1., Kaiser
Alexander von Rußland , König Albert von Sachsen und
vlele andere Fürstlichkeiten Dienste geleistet. Eine ansehn-
He Reihe Auszeichnungen belohnten ihn für treue Dienste.

Hanau » 27. April. Die jüngst verstorbene Rentnerin
vräulein Marie Lindenbauer hat der Stadt Hanau letzt-
willig Stiftungen in Höhe von über 250000 Mk . überweisen

die zu wohltätigen Zwecken verwendet werden sollen.
Ährer Geburtsstadl Gelnhausen vermachte die Verstorbene
dswa 100000 Mark zur Errichtung einer Unterstützungskasse
'ür Arme.

Klei « - Karl '«« , 27. April. Hier wurde vorige
^oche die Leiche des Eisenbahnbeamlen Hohmann aus der
Aidda geländet . Da Hohmann längere Zeit an Gicht litt,
Viaunt man an , daß er freiwillig in den Tod ging.

Wiesbaden , 27. April. Der Kommunallandtag
für den Regierungsbezirk Wiesbaden nahm heute den dies-
ihrigen Voranschlag mit 5703 200 Mk . an . Di - Bezirks-
Abgabe bleibt auf der bisherigen Höhe von 7 '/, pEt . be-
^hen . Trotzdem liefert sie eine Mehreinnahme von 123 550
Mark. Bewilligt wurden noch 4000 Mk . für Errichtung
"°n landwirtschaftlichen Winterschulen in Höchst und L 'mburg.
m Landsweiler . 27. April. Die überfallene 35jährige
Aäherm Margareta Thiel macht betr . des Ueberfalles und
e$ Täters jetzt nähere Angaben . Danach hat ihr der

5öier , ohne daß sie ihn merkie , von hinten einen Strick um
H Hals geworfen und sie so niedergeriffen . Mit einem
Impfen Gegenstand brachte der Uebeitäker ihr am Kopfe
[̂ roere Verletzungen bei und entleerte ihr Porlemonnai mit
^ 5.30 Inhalt.
~ Fulda , 27. April. Bei einem Gewitter, das über
o"it>a zog, bildete sich eine Windhose , die verschiedene Dächer
°°h°b. Bei N -uenberg ergriff die Windhose einen Land-
Uwn mit seinem Gespann und schleuderte ihn mehrere

oke im Kreise herum.
. Hanau . 27, Aprn. Am Samslagnachmittag wurde

^ bem hiesigen Exerzierpiptze des Eisenbahnregiments Nr.
o Pionier von einem schweren Elchenstamm erschlagen.
7^ te von der 3. Kompanie des obengenannten Regiments
5 ^ en mit Baumfällen beschäftigt und beim Transport ist

Unglücf geschehen. Der Mann ist aus Braunschweig.
Wiesbaden , 26. April. Heule beging in voller

^u >ger und körperlicher Frische die Witwe des Theoio-
^Professors Bauer aus Herborn ihren 90 . Geburtstag.
jL li  Dame , die man noch an schönen Sommertagen in
dj * Garten sich beschäftigen steht, ist eine geborene von
O Schwester des vor 20 Jahren hier verstorbenen Geh.
^ "Üizrals Viktor v. Eck. Sie kann am Sonntag zugleich
ühh ^ jährige Jubiläum ihrer Anwesenheit in Wiesbaden

ihres Wohnens in demselben Hause an der Kapellen-
vke begehen.

Ai, • Mainz , 27. April. Einer der größten und stärksten
lob ."^ ^ PPdampfer , der Dampfer „Stachelhaus und Buch-
E? H ' gegenwärtig auf seiner ersten Reste begriffen.
fleh' 11 Quf ber  Rulhofschen Schiffswerft in Mainz -Kastel
tz. out und besitzt eine Länge von 73 Metern , eine Breite
tz»! ^'^0 Metern und mißt über die Radkasten 21 Meier.

normale Schleppteistung auf der Strecke Duisburg-

tẑ j^ rägt 100 000 Zentner Ladung in fünf Schleppkähnen

Hof, Stratzburg , 27 . April . Eine geheimnisvolle Der-
erregte in Metz großes Aufsehen . Am Samstag

lg.A 'vfitag weilte der Großpächler Hurlin von Montginy-
ftz^ onge in Metz . Unter bis jetzt unaufgeklärten Um-
vacb V*. "' vrde er verhaftet und am Abend im Automobil
sucd, Wohnung gebracht , wo dann eine längere Haus-
Med ? staltfand . Eine Kaution wurde abgelehnt . In

man von Spionage , vcn Werbern für die
v>oenlegion und auch von sittlichen Verfehlungen.

Lokale Nachrichten.
Wir erinnern nochmals an den am nächsten

Jix.s-'kag stattfindenden Ausflug des Turnverein an das
Adr ? ^ oer. Abfahrt von Griesheim 5 .57 vormittags.
V „J rt , Dom  Hauptbahnhof 6 .45 , wo Sonntagsbarte nach
hejw Zu lösen ist (1.95 Mk -.) . Von du nach Iuge .l-
bgs! ' lUkr Frühstück , dann nach dem Felsenmecr , Meli-
lichx/ ^ Auerbacher Schloß , Auerbach , wo gemeinschafl-
^Usan.^ ittagessen stattfindet . Nach demselben gemütliche

'" Menbunft . Für Frühstück ist bestens Sorge zu

tragen . Rückfahrt von Auerbach 6 .28 abends . Ankunft
in Frankfurt 8 .12 , von wo über Griesheim oder per
Waldbahn die Rückfahrt erfolgt . Anmeldungen werden
noch bis Donnerstag entgegengenommen.

Der Gesangverein Concordia ladet im Inseratenteile
der heutigen Nummer seine passiven und Ehrenmitglieder
für den am 7. Funi in Dieburg stattfindenden Gesangs¬
wettstreit ein und ersucht sie zwecks Regelung der Fahr¬
gelegenheit und des Mittagessens um recht baldige An¬
meldung . (Siehe Inserat .)

Neinhardt 'sche Erbschaft . Man wird sich entsinnen
daß vor etwa 2 oder 3 Fahren in hiesiger Gegend viel
die Rede war von einer großen Erbschaft , die ein hoher
holländischer oder englischer Offizier namens Reinhardt
hinterlassen haben und die jetzt von den Nachkommen
des vor vielen Fahren Verstorbenen auf dem Prozeßwegc
erkämpft werden solle . Auch in mehreren Nachbarorten
machten sich einzelne Familien leise Hoffnung auf den
Millionensegen und es fanden Versammlungen der Inter¬
essenten statt , welch letztere schließlich einen Rechtsan¬
walt mit ihrer Sache betrauten . Nun kommt die in
olchen Fällen wohl stets unausbleibliche Enttäuschung:

es ist wieder einmal nichts I Der Bürgermeister von
Eisdorf , woselbst man ebenfalls stark auf die Erbschaft
rechnete , erklärt dazu aufgrund amtlicher Auskünfte : Das
Gerücht , das so trügerische Hoffnungen erweckt hat,
knüpft sich an die Person eines im 18 . Jahrhundert in
Indien (nicht in Amerika ) gestorbenen Abenteurers , des
„Generals " Sombre , „Fürsten von Sirdhana ", der nach
der Überlieferung ein desertierter französischer Soldat
deutscher Abstammung namens Walter Reinhardt gewesen
sein soll . Der Nachlaß des Generals Sombre ist mcht
deponiert worden , sondern auf die Witwe und später
auf Nachkommen des Generals in England überge¬
gangen . Alle Ansprüche der vermeintlichen deutschen Ver¬
wandten des Generals sind , wie mitgeteilt wird , völlig
aussichtlos . ^

Die deutsche Zcitzentrale . Mit dem Bau der
großen deutschen Zeitzenlrale in Fulda nach dem System
Schneider hat man jetzt begonnen . Der Turm , ganz aus
Eisen montiert , erhält eine Höhe von 150 Metern . Ihn
umgeben in weiiem Abstande 50 weitere , 40 Meter hohe
Hoizlürme , die den Radius der gigantischen Schlrmanlenne
darstellen und zur Abspannung und Endaufnahme der
Schirmantennendrähte dienen werden . Man hofft binnen
Jahresfrist die großartige Anlage dem Betrieb übergeben
zu können.

Der Baugewerbe -Tarif für Baumeister, Bau-
Handwerker und Hausbesitzer , der alle für das Baugewerbe
maßgebenden Pre .se, sowohl von Material als von Arbeits¬
löhnen enthält , und somit als ein brauchbares und prakti-
sches Hilfsbuch für alle dem Baugewerbe angehörenden
Geschäftsleute und Unternehmer bezeichnet werden darf , ist
soeben in neuer Bearbeitung im Verlag von Löber u . Eo.
rn Frankfurt erschienen.

Usber die Kteirrbahnen in Hessen Naffau
— es sind deren zurzeit 21 mit 385 Kilometer Gleis-
länge — wurde in der drillen Vollversammlung desKom-
munallandlazs berichtet . Es kam dabei zur Sprache , daß
von den mir Unterstützung des BezirksoerbandeS erbauten
Kleinbahnen nur die Höchst-Königsteinsr im letzten Jahre
Zinsen bezahlt hat . Gleichwohl seien alle Linien im Auf.
schwung begriffen.

Tie Maul - und Klauenseuche 'st nach amliicher
Mitteilung in ganz Deutschland im Abnehmen begriffen.
Am 31 . März waren noch 427 Gehöfte verseucht , während
jetzt nur 290 gemeldet worden find . Dagegen ist leider
die Schweinepest trog aller energisch durchgefühlten Gegen-
maßregeln im Zunehmen begriffen.

Prämiierung nützlicher Erfindungen . Für
das adgelauiene Etatsjahr haben aus den im Etat der
Eisenbahnverwallung zur Prämiierung nützlicher Eifindun-
gen vorgeiehenen Mitteln laut „Reichsanzeiger ' 51 Beamten
und Arbeitern der Slaatseisenbahnverwallung Belohnungen
im Gesamtbetrags von 20800 Mark für Erfindungen und
Verbesserungen , die zur Erhöhung der Betriebssicherheit
oder Wirtschaftlichkeit beitragen , bewilligt werden können.

Der erste Zug durch de » Schlüchterner
Tunnel . In der Nacht vom 30 April zum 1. Mai
wird als erster Zug der v .Zug Frankfurt a . M . - Berlin
um 12 Uhr 5 Mln . den Schlüchterner Tunnel passieren,
der seiner äußeren baulichen Vollendung nunmehr enlgegengeht.

Bermischtes.
Der Zopfabschneider als Mörder vor Gericht . Gestern

begann vor dem Schwurgericht Augsburg der Mordpro¬
zeß gegen den 45 Fahre alten Buchbinder Johann
Nepomuk Scheel , der angeklagt ist, ein zwölfjähriges
Mädchen in Budapest ermordet und zerstückelt zu haben.
Auch einen Frauenmord unter ähnlichen Umständen soll
Scheel begangen haben . Scheel war , wie aus München
telegraphiert wird , bereits früher wegen mehrfacher Ver¬
brechen in Verdacht geraten . Viele Jahre hindurch führte
er ein unstetes Leben , das ihn durch Deutschland , Ösler-
reich -Ungarn und Amerika führte : überall war Scheel
der Schrecken der Frauen und Mädchen der von ihm
durchstreiften Gebiete , da er überall als Iopsabschneioer
sein Unwesen trieb . Fünfzehnmal ist er als Zopsab¬
schneider in verschiedenen Ländern vorbestraft.

Massenausbruch von Fürsorgezöglingen . Fünfzehn
Fürsorgezöglinge sind an einem der letzten Tage in den
Abendstunden ans Folkenhorst auf Kuhlen be ! Rickling
ausgebrochen : sie hatten sich den Flnchiplan in folgender
raffinierter Weise zurechtgelegt : Zwei der Zöglinge

i mußten bereits am Nachmittag die Flocht ergreifen , und
während ihnen , worauf sie rechneten , die meisten Ansseher
folgten , erbrachen die übrigen die Kammer , in der ihre
Sonntagskleider anfbewahrt wurden , warfen die An¬
staltskleider von sich, legten ihre eigenen an und machten
sich dann in der Richtung nach Negernbötel davon . Dort
marschierten sie als „Wandervögel " unter Führung des

. ältesten der Burschen , der bei dem Einbruch einen ihm

nicht gehörigen Gehrock erwischt hatte , mit dem Gesang:
„Muß i denn . . ." ins Dorf , wurden aber von einem
Teil der freiwilligen Feuerwehr des Ortes , die inzwischen
von der Anstalt aus benachrichtigt worden war , gestellt.
Es kam zu einem Handgemenge , bei dem vier der Flücht¬
linge festgenommen wurden . Die übrigen entkamen in den
dichten Wald zwischen Dardorf und Pettluis . Am an¬
deren Morgen wurde die Verfolgung wieder ausgenommen,
und es stellte sich heraus , daß drei sich noch in der Nacht
nach Segeberg begeben hatten . Don hier haben sie die
Chaussee nach Hamburg benutzt , der Rest ist anscheinend
nach Kiel zu geflohen . Die zuständigen Behörden sind
hiervon sofort verständigt worden.

«leine Chronik.
Ein eigenartiger Unfall trug sich im Warenhaus A.

Wertheim in Berlin zu. Als dort die Verkäuferin Romel
in der Lebensmittelableilung sich an einem elektrischen Koch-
topf zu schaffen machte, erhielt sie plötzlich einen elektrischen
Schlag . Sie stürzte zu Boden und war wenige Augenblicke
später tot.

In Adlersdorf -Berlin brannte die Filzfabrik Adlers-
darf A .-G . nieder. Ueber 100 Arbeiter find brotlos ge-
worden . Große Warenvorräte wurden vernichtet, der Schaden
ist sehr bedeutend. Das Feuer ist sehr wahrscheinlich durch
Funkenentwicklung einer Maschine entstanden, die sich heiß
gelaufen hatte. Die leicht.Feuer fangenden Materialien
der Filzfabrik begünstigten die schn lle Ausdehnung.

In Gorgast vergrub die Arbeiterin Mistelo ihr neu¬
geborenes Kind lebenv im Feld , sodaß es erstickte. Die
Mörderin wurde verhaftet.

Einer Lloyvmeldung aus Algier zufolge ist der rus¬
sische Dampfer „Kometa ' gesunken.

Der seit einigen Tagen von seiner Frau getrennt lebende
Fabrikarbeiter Schreyer in Hamburg durchschnitt seinen drei
Kindern die Kehle und erhängie sich. Die Tal wurde entdeckt,
als sich die Frau nach dem Befinden der Kinder erkundigte.

itgnttt der IrstUtfatfet SiEmter.
Opernhaus.

Mittwoch , 29 ., halb 8 Uhr : Undine . A . Ab . Erm . Pr.
Donnerstag , 30 ., halb 7 Uhr : Endlich allein . A . Ab.

Gew . Pr.
Freitag , 1. , halb 7 Uhr : Tristan und Isolde . I . Ab.

Gr . Pr.
Samstag , 2 ., halb 8 Uhr : Mignon . I . Ab . Gew . Pr.

LÄanfnielhaus.
Mittwoch , 29 ., 8 Uhr : Die dumme Doorije . I . Ab.

Gew . Pr.
Donnerstag , 30 .. 8 Uhr : Wie einst im Mai . A . Ab.

Gew . Pr.
Freitag , 1 . . 8 Uhr : Pygmalion . A . Ab . Erm . Pr.
Samstag . 2 ., 8 Uhr : Das Glück im Winkel . I . Ab.

Gew . Pr.

Kirchliche Anzeige».
Kathalischer G - 1L- sdi <« « .

Dienstag : 7 Uhr : Best . Amt für die Brautleute Ioh . Jos.
Merkel und Eva Schlaud . , . .. . , ^

Mittwoch : 7 Uhr : I . Exequienamt für Jungfrau Karolrne

Donnerstag : St . Josephshaus:  7 Uhr : Best . Amt der
Erstkommunikanten für ihre Mitschüler Jakob und Wilhelm Wachen-
dörfer . - Nachm . 4 Uhr : Beichte.

Freitag : Herz -Jes « Freitag : In der Pfarrk .che: 6 . Uhr:
Best . Amt j . E . des göltl . Herzens Jesu für Anton Blankenberg
und dessen Sohn Anton . Danach Aussetzung des Ailerheiligsten,
Litanei und Segen . — abends 8 Uhr : Eröffnung der Maiandacht.

Samstag : 7 Uhr : Best . Amt für Margareta Herber geh.
Henrich , deren Sohn Anton und Schwiegereltern Jakob und Elisab.
Herber . — Nachm . 4 Uhr und abends halb 8 Uhr : Beichte . ,—
6 Uhr : Salve . , ^

Sonntag , den 3. Mai , Schütztest des l»l . Joseph . — Kollekte
für den St . Josephsverein . — Gemeinschaftliche hl . Kommunion
des Marienvereins.

Kath . Kirchenchor : Mittwoch abend 9 Uhr Gesangstunde für
den ganzen Chor.

Im Laufe dieser Woche wird durch den Küster dre von d-m
Herrn Oberpräsidenten genehmigte Hanskollekte für das St.
Johannisstift zn Wiesbaden abgehalten , welche, wegen der
Notwendigkeit und Wichtigkeit dieser Anstalt , den Pfarrangehörigen
angelegentlich empfohlen wird. Dv« tatS - WfarrKMt.

EvLugelifchA « Gottesdienst
Dienstag , den 28. April , abends halb 9 Uhr Frauenhilfe im

Gemeindezimmer.
Mittwoch , den 29. April , abends ’/. 9 Uhr Krrchcnchor.

Das «va«g! Hßfarrü« ^

V ereifJL&kalender.

«efangveretn Coneordia . Samstag , abends halb 9 Uhr
und Sonntag , mittags 1 Uhr Gesangstuuden.

«»efangveretn Sängerlust . Jeden Samstag abend halb 9
Uhr Gesangstundc . Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Gesangverein Liederbtüte . Jeden Samstag abend halb 9
Uhr Gesangstunde.

Zitherverein Schwan heim Jeden Donnerstag Abend
halb 9 Uhr Uebungstunde . Bcreinslokal : Turnhalle.

Tnrngenrernve . Jeden Mittwoch und Freitag abend Turn,
stunde . — Heute Abend halb 9 Uhr Zusammenkunft im Vereins»
lokal betreffs Ständchen

Lnrnveretn . Jeden Mittwoch und Freitag Turnstunde . —
Samstag Abend 9 Uhr Gesangstunde.

Fußballklub tgerwania . Freitag abend 9 Uhr Monats¬
versammlung in> Be einslokal . Wichtige Tagesordnung.

Freiw . Sanitüistotonne vom RotenKreu , Lchwanheiw.
Mittwoch den 29 April abends Haid 9 Uhr Borstaiidssitzung um
9 Uhr Monnls -Bersammlung bei Gastwirt Josef Mohr

Steuographengesellfchaft . Gavelsberg «» " I « l0 . Mitt-
wochs Abends Schreibmaschinen -Unterricht . Anfänger werden jeder
Zeit neu angenommen . _ _

Das Kaufhaus Schiff IN Höchst a . M . lst
Mitglied der Einkaufs -Bereinigungen Hamburger Engros¬
lager und Mitteldeutscher Dianufacturisten in Berlin
Der gemeinschaftliche Einkaus mit ca. 240 großen Geschäften
Verbürgt größte Leistungsfähigkeit , sowohl was niedrige
Preise , große Auswahl , als auch Oualität anbetrifft . Man
kann deshalb das Kaufhaus Schiff zu Einkäufen nu»
bestens empfehlen.



AnziigePaletots Ulster
mr Frütijahr und Sommer

io len neuesien Dessinsu.modernsien Fassons zo unerrelcm  oiilioen Preisen.

Die eigene Fabrikation meiner Konfektion gestattet
mir , meine Stoffe vor der Verarbeitung peinlich auf ihre
Haltbarkeit zu prüfen, die Auswahl der Zutaten selbst
zu treffen , sowie durch Abnahme jedes einzelnen
Kleidungsstückes im Hause für wirklich gediegene , beste

Arbeit garantieren zu können.

Der Nutzen durch die Ausschaltung jeden Zwischen¬
handels kommt meiner Kundschaft durch denkbar

grösste Preiswttrdlgkelt zu gute.

Ein Vergleich macht Sie zu meinem ständigen Kunden.

«Ferdinand«Maier
Konfektionshaus

„Zum König ; von England^
Fahrgasse 94. Frankfurt a . M. Telephon 12641.

Das feinste Mittel zum
Glänzendmachen der
Schube und des Leders.

Das
seit Jahren berühmte
Schuh= und Lederfett.

HUeinige Herstellerin : Püofabrik Mannheim.

§ € höne § Haus
mit 2 X 3-Zfmmerwohnnng (Gas und
Wasser ), Garten und Waschküche zu
verkaufen . Näheres Exped. 261

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und der Beerdigung meiner lieben Tochter,
unserer guten Schwester

Karoline
sagen wir hiermit allen Beteiligten wärmsten und innigsten Dank.
Besonders danken wir den Schulkameraden und Schulkameradinnen,
den ehemaligen Mitarbeiterinnen für das Geleit und die schönen
Kranzspenden.

Schwanheim a . M., den 28. April 1914.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Ernestine Henrich Wwe. u. Kinder.

Gesangverein Concordia»
Zwecks genauer Feststellung der Teilnehmerzahl für einen evtl , einzu¬

legenden Extrazug , sowie der Teilnehmerzahl am gemeinschaftlichen Mittag-
Essen anlässlich des Gesangwettstreites ln Dieburg am 7. Juni,
ersuchen wir unsere passiven und Ehrenmitglieder , die gesonnen sind , an dieser
Sängerfahrt teilzunehmen , sich recbt bald bei dem Vorstande des Vereins
anmelden zu wollen . Auch Bestellungen auf Festbücher und Festkarten zu et-
mässigtem Preis werden entgegengenommen . Auch nehmen alle aktiven Mitglieder
gerne Anmeldungen entgegen . Der Vorstand.

MW

O '--J *3

Werthelm-Nimsschlneo
Erstklassiges deutsches und Frankfurter Fabrikat

seit mehr als 50 Jahre über die ganze
: Erde mit grossem Erfolg verbreitet . :

Verkauf gegen Cassa mit entsprech . Rabatt
sowie mit monatlich , oder wöchentlich . Teilzahlung Mk. *-

' Mehrjährige Garantie . —r. .1..1.:
Alleinverkauf für Schwanhelm ;

Stark, Fahrrad - und Nähmaschinen -Handlnngr
Neue Frankfurterstrasse 29.

Soniisrai Kräh
nimmt im Restaurant „Waldlust“
die unentgeltliche Impfung
der zwölfjährigen Kinder Mitt¬
woch , den 29 . April von 3—4
Uhr nachmittags vor , die der ein¬
jährigen Kinder Donnerstag , den
30 . April , nachm , von 3—4 Uhr.

■Rübsamen ’sche ■
Sprach - und Handelslehranstalt
Handelsschule Höchst
B Neu -Aufnalnne : 4 . Mai ■

für Schüler und Schülerinnen.
Anmeldungen täglich 11-12, 5-7 Uhr
Kaiserstr . 8, nächst dem Bahnhof.

Schuljahrbeginn4. Mai.

siu>MulniuMnm >uWmmWnumlWmmuW

ISteckenpferd- 1
Seife

die bette Lilienmilch - Seife §
für zarte , weihe Haut und bien-
dend schönen Teint Stück 50 Pfg. f
Ferner macht „Dada - Cream " :
rote und spröde Haut weih und :
fammetweich . Tube 50 Pfg. bei r

Franz Henrich , Geschw . Düwd

2 mal3 Zimmer! Iss sb*
mit kleinem Balkon und sämtliche 11
neuzeitlichen Einrichtungen zu ve f '
kaufen . Näheres bei Bauunternehme
Leirner . 337 ,

möbliertes Zimmer zu vermieten-
376 Barvnessenstraße 39-

Gut erhaltenes
Tafel - Klavier
billig zu verkaufen. Näheres in
der Turnhalle. 538

Einige Zentner
Maschinen-Stroh

billig zu verkaufen. Näheres
532 Baronessenstr . 9.

2  Hithner
schwarzes und weisses entlaufen.

Wo sagt die Exped . ds . Bl.
■ Handelslehranstalt

Für Volksschüler:
Nach Abgang von Schule 1914

in Handelsfiicliern und Sprachen
gründliche Ansbildung.

Höchst, Kaiserstr 8

S# laTsielle ju vermieten.
479 Baronessenstraße18.

Eine große 2 *Zlmmerwolwung
mit Zubehör zu vermieten mit abge>
schioss. Vorplatz. Näh. Hauptstr. 43.

Schöne Schlafstelle zu vermieten.
Kirchgasse 20. 531

möbliertes Zimmerm anst.Hause
preisw. zu vermieten. Joh. Müller,
Mainflraße3. 524

Schöne 2 Zimmenvohnung mit
allem Zubehör, Gas, elektr. Licht,
Closet im Hause, an ruhige Leute
zu vermieten. Neustraße 60.

r i
Rüstende » trock. Schuppenflechte
Bartflechte , Aderbeine , Beinschäden.

offene Füße
HaatacMChilge , ikroph . Ekzema,
ööm Finger, alte Wunden sind ofi

sehr hartnäckig.
Wer Mäher vergeblich auf Heilung
hoffte , versuche noch die bewährte

und ärztlich empfohlene
Rlno - Salöe

Frei von schädlichen Bestandteilen
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

i inf de* Namen Rlno  und Firma

In überaus grosser Auswahl , nur neueste Formen,

Ganz besonders niedrige Preise bei nur besten Qualitäten
Damen - Konfektion

Blusen , Kostümröcke jeder Art und Qualität,
Kostüme (Jackenkleider ), Frühjahrspaletots,
Staubmäntei , Regenmäntel , Sports -Jackets,
: : Kinderkleider , Kindermäntel . : :

Unsere lieilunu idr Damenhfiie,Kinder» verdrössen
I Ständige Ausstellung von Modellhüten: im Ausstellungs -Salon . : :

Denkbar grösste Auswahl bei niedrigsten Preisen.
MT" Getragene Hüte werden sofort neu aufgarniert , -qb

Kaufhaus Schiff : Höchst a. KI.
Königsteinerstrasse 7 , 9 , 11, 112.

Rieh . Schubert » Co -, WdnbBhli -Dresde
Z « lirtw  I « allan Apotheken.

Verantwortlich für die Redaktion , Druck uno Bcrlag Peter Hartmann.  Schwanheim a. M.
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